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1)Angebot gilt bei Kauf bis 31.12.09, vorausgesetzt der Käufer ist seit mind. 6 Monaten vor Kauf Halter eines Fahrzeugs und die Neuzulassung erfolgt auf den Käufer. Angebot gilt für verfügbare Fahrzeuge. Abb. zeigen Sonderausstattung.
Gesamtverbrauch: kombiniert von 4,5 l/100 km bis 9,6 l/100 km; CO2-Emissionen: kombiniert von 119,0 g/km bis 230,0 g/km (Messverfahren gem. EU-Norm).

 € 20.190,– UVP 
– €   3.500,– NISSAN PRÄMIE1) 

= € 16.690,–

z. B. QASHQAI
inkl. Klima, Radio/CD ab

 € 27.770,– UVP 
– €   4.500,– NISSAN PRÄMIE1) 

= € 23.270,–

z. B. X-TRAIL
inkl. Klima, Radio/CD ab

SHIFT_ the way you move

Zossener Landstr. 12
14974 Ludwigsfelde
Tel. (0 33 78) 85 85-0
www.autohaus-wegener.de

F.-Zubeil-Str. 51
14482 Potsdam
Tel. (03 31) 7 43 90-0

Waldemarstr. 11a
14641 Nauen
Tel. (0 33 21) 7 44 07-0

z. B. MICRA ab

 € 11.220,– UVP 
– €   3.000,– NISSAN PRÄMIE1) 

= € 8.220,–

z. B. NOTE
inkl. Klima, Radio/CD ab

 € 15.870,– UVP 
– €   3.500,– NISSAN PRÄMIE1) 

= € 12.370,–

BIS 31.12. AUCH OHNE UMWELTPRÄMIE BIS ZU 4.500,– € SPAREN!

Altenhilfe - mit Sicherheit bei uns.

Beratungstelefon
rund um Alter und Pflege

030·336 09 - 300
Mo - Fr 9-17 Uhr

    im 
STORKOWER
B O G E N

-KREATIVKAUFHAUS im Storkower Bogen am i-Bhf. Storkower Straße · viele Parkmöglichkeiten vorhanden

 Öffnungszeiten: Rudolf-Seiffert-Straße 3 Telefon:
!! Mo – Sa: 9.00–20.00 Uhr !! 10369 Berlin 030/99499061

www.edelhoff-kreativkaufhaus.de

Samstag, 5. 12. 2009, 10 –19 Uhr
Vorführungen
•  Phantasievolle Geschenkideen 

unter anderem mit dem neuen
Glasdesign „New Art“

•  Lichter, Lampen u. Dekorationen
mit CreaPop 

Sonntag, 6. 12. 2009, 13 – 18 Uhr

Vorführungen
•  • Tolle Weihnachtsideen

und Geschenke mit
Textilmalerei und mehr

Immer eine gute 
Geschenkidee !

Immer eine gute 
Geschenkidee !

A
ch
tu
ng

Der aktuelle Veranstaltungskalender regelmäßig im Internet

An allen 
Adventssonntagen    
geöffnet von 13 – 18 Uhr! !

-Kreativkaufhaus-
Kundenkarte 5 % Sofortrabatt 
(außer Bücher und Sonderangebote)

Eigene Parkplätze 
2 h  kostenlos parken 
Zufahrt über Franz-Jacob-Straße
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Woche Spandau

Wilhelmstadt. Im Gemeinde-
zentrum der Melanchthon-Kir-
chengemeinde an der Pichels-
dorfer Straße 79 werden am 4.
Dezember von 10 bis 13 Uhr bei
einer Messe erste Ergebnisse
der Projekte des Programms
„Stärken vor Ort 2009“ vorge-
stellt. Im Rahmen des Pro-
gramms wurden für das laufen-
de Jahr 100 000 Euro für Pro-
jekte zur besseren Integration
benachteiligter Jugendlicher in
der Wilhelmstadt vergeben. Die
geförderten Projekte haben im
Juli ihre Arbeit aufgenommen
und stellen sie der Öffentlich-
keit vor. Der Eintritt ist frei, für
die Verpflegung sorgt das Pro-
jekt „Koch Treff“.

Messe zeigt
Projektarbeit

Wilhelmstadt. Da hatte sich ei-
ner offensichtlich das falsche
Opfer ausgesucht. Denn der 17-
Jährige, dem er am 26. Novem-
ber gegen 22.10 Uhr an der
Jägerstraße ein Messer an den
Hals setzte um von ihm die
Herausgabe seiner Wertsachen
zu fordern, hatte Erfahrungen
im Kampfsport und setzte sich
mit Schlägen und Tritten zur
Wehr. Obwohl der 17-Jährige
einen Schlag ins Gesicht er-
hielt, konnte er den erfolglosen
Räuber in die Flucht schlagen.

An den Falschen
geraten

Spandau. In ihrer Antwort
auf die CDU-Anfrage zur
Überlastung der Spandauer
Bürgerämter widersprach
Finanzstadträtin Daniela
Kleineidam (SPD) Äußerun-
gen von Finanzsenator Ul-
rich Nussbaum über die
Personalausstattung des
Bezirks.

Nussbaum hatte in einem Fern-
seh-Interview die Zahl der Be-
schäftigten im Bezirksamt
Spandau mit 2000 beziffert.
„Da hat er sich um rund 300
nach oben verschätzt, aber
Nussbaum ist ja noch recht neu
im Amt“, entgegnete dem Frau
Kleineidam. Daher könne sie
auch nicht die Auffassung
Nussbaums teilen, dass dem
Bezirk ausreichend Personal

zur Verfügung stehe, um die
Bürgerämter adäquat auszu-
statten. „Wir liegen in Spandau
mit der personellen Ausstat-
tung im Mittelfeld der Berliner
Bezirke“, so die Stadträtin.

Auch die Ansicht Nussbaums,
dass in Spandau zu wenig Mit-
arbeiter im Bereich der direkten
Dienstleistung für die Bürger
eingesetzt würden, wollte Da-
niela Kleineidam nicht teilen.
„Wir können nicht mehr Mit-
arbeiter in diesem Bereich ein-
setzen, da sie sonst an anderer
Stelle fehlen würden“, versi-
cherte die Stadträtin. Deswe-
gen teile sie auch nicht die An-
sicht Nussbaums, dass in den
Spandauer Bürgerämtern durch
bessere Organisation und bes-
sere Abläufe viel mehr gemacht
werden könnte. Ud

Senat verwendet 
falsche Zahlen

Stadträtin widerspricht FinanzsenatorGatow. Durch gemeinsame
Anstrengungen von Bürger-
meister Konrad Birkholz
(CDU), Rechtsamtsleiter
Jürgen Knebel, eines rüh-
rigen Kladowers und des
Spandauer Volksblatts ge-
lang es im letzten Moment,
die Zwangsversteigerung
des Luisen Hofs von Beate
und Walter Bathe an der
Straße 264 abzuwenden.

Die stand am 24. November im
Amtsgericht Spandau an. Kurz
zuvor jedoch hat nun die hessi-
sche „Jockel-Stiftung“ das An-
wesen gekauft. Aus dem Anwe-
sen soll jetzt ein „Ökologischer
Musterbauernhof“ werden.
„Der Hof wird künftig als ,Ge-
meinnützige Gesellschaft Vier-
felderhof Bauer Bathe‘ betrie-
ben“, sagt Gerhard Jockel, Vor-
sitzender der 2007 gegründe-
ten, in Hungen ansässigen
Stiftung. Der Kaufvertrag sei
unterschrieben, der Kaufpreis
bezahlt. Lägen die letzten Zu-
stimmungen vor, sei das Ge-
schäft perfekt.

Die Partner Bathe und Jockel,
der aus einer hessischen Bau-
ernfamilie stammt, deren Wur-
zeln bis ins 16. Jahrhundert zu-
rück verfolgt werden können,
haben sich offenbar zur rechten
Zeit gefunden. Die Stiftung war
auf der Suche nach einem ge-
eigneten Objekt für einen
„Musterbauernhof“ in Berlin.
Das Volksblatt bekam davon
Wind und stellte den Kontakt
zu den Bathes her. Die suchten
nach einer Möglichkeit, auf
dem Hof verbleiben zu können.
Das ist nun gelungen. Die im-
mer wieder gern als „Vorzeige-
bauern Berlins“ herausgestell-
ten Bathes werden den Vier-
felderhof führen. Mit dem alten

Brauchtum der Vierfelderwirt-
schaft soll künftig in Gatow die
ursprüngliche Bewirtschaftung
eines Bauernhofs beispielhaft
gezeigt werden.

Ziel ist es dabei auch, eine
sehr gute Qualität der landwirt-
schaftlichen Produkte ohne be-
lastende Spritz- und Schäd-
lingsmittel zu erreichen. Der
Bauernhof mit bisherigem An-
bau von Getreide und Gemüse
wird erweitert. Künftig sollen
dort Hühner, Gänse, Enten, Kü-
he, Ziegen, Schafe und Schwei-
ne ein Zuhause finden. „Mein
Ziel ist die Weitergabe des Wis-
sens um die bäuerliche Land-
wirtschaft bis hin zu den Mög-

lichkeiten der heutigen biologi-
schen Anbauweise“, sagt Jo-
ckel. Darüber könnten sich die
Berliner auf dem „Musterbau-
ernhof“ als einem neuen touris-
tischen Ziel informieren. Ihnen
wird dort die Möglichkeit ge-
boten, die Natur zu genießen,
ihre Kinder mit den Tieren spie-
len zu lassen oder ihren Kräu-
tergarten anzulegen.

Pädagogische Aufgabe

Damit werde der Hof auch
eine pädagogische Aufgabe er-
füllen. „Wie früher können die
Besucher auch weiterhin ihre
Erdbeeren und das Gemüse bei

Bauer Bathe selbst ernten oder
kaufen“, sagt Jockel. Derzeit
werde zudem über weitere An-
gebote auf dem Hof wie etwa
die Ausbildungsmöglichkeit für
junge Menschen nachgedacht.

„Wir freuen uns riesig, durch
dieses Projekt auch den Men-
schen in der Metropole Berlin
nun die Gelegenheit bieten zu
können, bäuerliches Leben und
Landwirtschaft live vor Augen
zu führen“, lobt Birkholz das
Projekt „Ökologischer Muster-
bauernhof“. Und Beate Bathe
zeigt sich begeistert, ihre „pä-
dagogische und landwirtschaft-
liche Ausbildung in einer Tätig-
keit vereinen zu können“. Ud

Musterbauernhof in Gatow
Jockel-Stiftung kaufte den Hof der Familie Bathe

Ingrid Knapp-Hein von der „Gemeinnützigen Gesellschaft Vierfelderhof Bauer Bathe“ (links) und Beate
Bathe werden künftig eng auf dem „Ökologischen Musterbauernhof“ zusammenarbeiten. Foto: Uhde


